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Morphologische Polarität

Albert Gessler

Anatomie, Physiologie und verwandte Wissenschaften beschäftigen sich mit

der wissenschaftlichen Beschreibung des gesunden menschlichen Organismus. Sie

haben sich im Laufe der Wissenschaftsentwicklung getrennt, da sich zunächst die

einzelnen Untersuchungen, später auch die einzelnen Forscher die Grenzen ihres

Untersuchungsfeldes und auch ihres Wissensgebietes enger ziehen mussten, um

den Überblick zu bewahren trotz der dauernden Vertiefung und Verfeinerung

ihrer Gebiete. Dieser Prozess hat auch z. B. innerhalb der Anatömie Teilgebiete
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wie mikroskopische oder makroskopische Anatomie, Bau des Knochensystems, des

Bewegungsapparates, des Nervensystems, des Gefässystems, Bau der inneren“ Or—

gane oder deren Lagebeziehungen voneinander getrennt. Die Teilgebiete lassen

sich heute verhältnismässig unabhängig voneinander betrachten. Der Trennungs—

prozess war und ist notwendig zur Erreichung der heutigen Wissensvielfalt. Er

schreitet auch ständig fort

Diese Entwicklung trägt nun aber naturgemäss die Gefahr in sich, dass Blicke

über die jeweiligen Gebietsgrenzen unterbleiben, was dazu führt, dass oft selbst—

verständliche, augenscheinliche Tatsachen der wissenschaftlichen Bearbeitung

entgehen. — Im folgenden soll deshalb der Versuch gemacht werden, eine Reihe

durchaus bekannter Erscheinungen so darzustellen, dass Blicke über Gebietsgrenzen

notwendig sind. ,

Betrachtet man das Knochensystem und das Blut, so ist klar, dass jenes fest,

dieses aber — in normalem Zutand — flüssig ist. Die nun folgende Gegenüberstellung

von Blut und Knochen soll zeigen, dass dieses gegensätzliche Verhalten sich auf

weiten Strecken verfolgen lässt.

Blut , Knochen

Das lebendige Blut ist im Wesentlichen Der Knochen ist im Wesentlichen fest.

nicht bloss flüssig, wie eingangs er— Er ruht, wenn er nicht von andern Or—

wähnt, sondern auch dauernd in Be- gansystemen oder von aussen bewegt

wegung. wird.

(Auf die Verursachung dieser Bewe-

gung soll hier nicht eingegangen wer—

den. Es sei lediglich festgestellt, dass

die heutigen Kenntnisse über die Blut—

bewegung nicht mehr erlauben anzu—

nehmen, das Blut werde einfach vom

Herzen durch die Gefässe gepumpt.)

Das Blut erhält seine Form von aussen, Der Knochen hat seine Farm von innen,

durch den Halt, den ihm die Gefäss— durch die ihm selbst innewohnende

Wände geben. Festigkeit.

Das Blut wird in seiner Gesamtheit Die Gesamtheit der Knochen gibt dem

durch den Organismus, dem es ange— Organismus, dem sie angehört. von

hört, von aussen gehalten. innen den festen Halt. '

Gefdsswond Weichteile
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